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OldenburgischeBl - ller.
Nro 8 . Dienstag , den 2 z . Februar iZzo.

lieber die Vorstellungen der Bremer Schauspieler Hieselbst.
( Dritte

^ »ebr . 8 - Die Mohrin ; von Ziegler.
Schauspiel in q. Acten . — Der un-
glückliche Gedanke , eine Mohrin in
der ersten Damen - Rolle auf 's Thear
rer zu bringen , hat uns mit einem
Schauspiel von der langweiligsten
Sorte beschenkt. Unter Zieglers
Stücken ist zwar kein einziges Mei¬
sterwerk ; allein von einem so erfahre¬
nen Bühnenpraclicus , der sich we¬
nigstens in der Regel gut auf den
Effect verstand , hätte man kein so
lahmes Geleyer erwarten sollen. Ueberr
dies hat er sich in eine gränzenlose
Breite verloren . Die Geschichte von
der Rettung des jungen Lord Fleetwell
wird uns dreymal nach einander auf¬
getischt. Die übrigen Hauptbestand-
rheile des Stücks sind Georgs wie¬
derholte Heyralhsanrräge , Joni ' s wie¬
derholte Weigerungen und ihre wie¬
derholten Erzählungen von den vielen
Schlägen , welche sie auf der Plan¬
tage bekommen har . An den Schau¬
spielern lag es übrigens nicht , wenn
dieser Abeyd uns keinen sonderliche»

Brief . )

Genuß darbot . Sie thaten redlich
das ihrige an dem abgeschmackten
Stück , aber die Mühe war verloren.
Das schwarze Gesicht der Geliebten
verdirbt gar zu viel . Schon im Ro¬
man ist es eine starke Zuinukhung,
wenn man eine Negerin als angebe-
tete Schöne passiven lassen Muß , und
der Geschmack des Barons QuinckinS
Heymeran von Fläming und des für
die arme Ourika glühenden Franzosen
ist gewiß eine seltene Liedhaberey;
allein in der Erzählung läßt sich der¬
gleichen mildern und niotivircn , und
man hak wenigstens nicht stets die
schwarze Larve vor Augen . Madame
Lemke sprclre übrigens die undankbare
Hauptrolle mit einer dem Characrcr
und der Situation sehr angemessenen
Lebhaftigkeit . Die Keckheit ihrer
Stellungen und Bewegungen zeigte
sreylich , daß sie auf einem größeren
Terrain zu agiren gewohnt ist , und
machte eben dadurch die hiesige Be¬
schränkung in ihrer ganzen Armuth
recht deutlich . Es gewährt einen so
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hinreißendenDecorakioiiemEffect, wenn
bey dem Abgehen (oder Abquetschen)
eines Schauspielers zwischen der leh¬
ren Eouliffe und dem Hintergrund,
die ganze Wand eines Zimmers mit
Oefen und Thüren wie eine Schau¬
kel hin und her schlägt , ein Berg
plötzlich die Stirn in düstre Falten
zieht , oder einem ganzen Wald ein
Anfall von Convnlsionen durch sämt¬
liche Zweige und Blätter fährt , und
sich alle Symptome eines kreisenden
Erdbebens einstellen. — An dem
Mohren Jarbaz fiel die ungeschickte
Gesiiculation des linken Beines auf,
welches er jedesmal bey dem Anfang
eines Redcfaßes rückwärts von sich
streckt, als ob er damit nachfchieben
wollte. — Der Souffleur war un-
ausstehlichlaur.

Febr. 9. Die Familie Rüstig.
Lustspiel von Angely. — Aus der
Idee : vier Generationen in einer Fa¬
milie gleichzeitig neben einander auf-
treten zu lassen, hätte ein ergötzliches
Stück hervorgehen müssen. Dieser
Stoff war aber wieder in die patrio¬
tisch sentimentale Breite gezogen, welche
keine Spitzt und keine Lebhaftigkeit
des Eindrucks erlaubt . Sollen und
wollen wir uns einmal an dergleichen
kleinen Skizzenbildern ergötzen , so
mögen wir doch zuvor unfern gewandten
Nachbaren (namentlich Herrn Scribe
und Csnsorten ) ablernen , wie solche
leichte Waare mit Laune und Witz,
gleich einem Damenhuk mit romanti¬
schen Bänderschwingungen und ver¬
wegenen Phantasieblumen , buntund

luftig aufgepußt feyn muß. Die Fa,
milie Rüstig zeigte übrigens heut
Abend ein wackeres Geschlecht , und
die Abstufungen der Jahre vom rvojäh-
rigen Corpora ! ans Roßbachs Zeiten
bis zum modernen Uhlanen-Rittmeister
waren recht gut gezeichnet.

Dem . Jungblum erfreuete uns
mit einer Arie von Rossini , welche
nichts zu wünschen übrig ließ — als
ein menschenfreundlicheres Orchester,
welches ihr und uns die Ohren nicht
mit einer solchen Verschwendung ener¬
gischer Disharmonien jämmerlich zer¬
rissen hatte.

Das Fest der Handwerker.
— Nun, lieber Freund , du weißt ja,
welch ein ausgesucht dummes Stück,
du weißt aber auch , wie fast unmög¬
lich es ist , nicht über das dumme
Zeug zu lachen . — Solchen Stoff
ans dem Volksleben zu greifen , das
ist für den Lustspieldichter gewiß eine
paffende Aufgabe ; allein sie will nicht
bloß aufgegeben , das Exercitium soll
auch gemacht seyn ; das Kind muß
nicht bloß lächerliche (bald zum Ekel
werdende ) Local - Redensarten , son¬
dern auch wirkliche Lebenszeichen von
sich geben . — Um Interesse zu erre¬
gen , bedarf solche Straßen - Scene
doch einer Jntrigue . Berlinisch , Ham-
burgifch und Frankfurtisch durch ein¬
ander geschnattert, reicht doch nicht
ans , um die Idee einer komischen
Begebenheit zu ersetzen , welche
— und mit ihr das belebende Prim
cip — zu sehr vermißt wird . Die
Darstellung war gm, , und besonders
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z« loben , daß Key dem in der derben schritten . Der Tanz war fteylich
Plattheit des flachen Stücks und in starke Carkatur ; aber zum glück-
seiner lockern Composition so nahe lichen Beschluß passiri ein fröhlicher
liegenden Reiz zu Uebertreibungen , Bocksprung ja wohl , und „ darum
die Schauspieler doch nur selten und keene Feendschaft nicht !"

einzelne über die lehte Linie hinaus-

Auszüge aus einem alten Hausbuchs. *)
( Schluß . )

Am suluigen Jahre im Oktober iS
eine hoge floet gewesen vam sotten
water , vnd hefft in Jeuerlank vnd in
Bmiadingerland groten schaeden ge-
dahn.

Im suluigen Jahre is die Kercke
tho Bockhorn ganß wedder verberert
mit balken , sparen vnd vndere Hötte
und Annker , vnd die Torn is ganh
dar up geduwet , vnd die gauße Kercke
iS mit leyen gedecket worden , welcher
Kerk H .o . « 630 . vam Donner jem-
merliek thoschlagen iS , alse vor ge-
schreuen stetdt.

Im suluigen Jahre is die Zeteler
nie Siel gelecht.

1635 . ist dar ein sehr Harder Win¬
ter gewesen von schne vnd kulde , alß
in 2 z Jahrs nicht gewesen is.

1640 . do is die Kerke tho Wester¬
stede gedecket.

Im suluigen Jahre is ein nye Wall
vmme Apen geleckt.

1642 . is die Hoben auer geschla¬
gen van Stoclhamme nah dem Zwcye
mit groter vnkosten.

Im suluigen Jahre is dat Vrwerk
( Uhrwerk ) tho Edewecht gekamen.

*
) Wenn es im letzten Stück des Jahrgangs 1829 » Seite 417 . Sp . 2 . Z . 6 . heißt:

„ Ein solches , vcrmuthlich stark abgekürztes Exemplar der plattdeutschen Schiphover-
„ schen Chronik rc . Es ist jedoch noch nicht mit vollständigen Exemplaren verglichen rc. " :
so ist dieses dahin zu berichtigen , daß es , nach näherer Vergleichung , keinesweges
ein abgekürztes , sondern ein ganz vollständiges Exemplar der gedachten plattdeutschen
Chronik ist , welches zwar wegen seines sehr beschmutzten Aeußern den beyden sehr
sauber erhaltenen in der Bibliothek befindlichen nachsteht , aber vor diesen wieder einen
Vorzug erhält durch die Fortsetzung , welche zwar sich zum Theil nur auf Zwischen¬
ahn , Edewecht , Westerstede rc. bezieht , aber doch auch einige andere Nachrichten enthält.Die in der Ueberschrift gegebene Benennung Hausbuch ist also irrthumlich von dem
Herausgeber hinzugefügt , oder vielmehr sie bezieht sich nur auf die abgedruckte Fort¬
setzung , und auf die späteren unbedeutenden Haushalts - Angelegenheiten . ( A . d . H )



i64Z . dem 24 . January is die
Dirk bey dem Hoben wedder wech-
gegaen , vnd in Oldenborgerlanr vnd
Jenerlant vnd an allen Orderen groren
schaeden gescheen van die floet , die
so hoch gewesen is , alse so in Mennig
Jahren nicht gewesen is.

1647 . veertsin Dags vor Pingsten
starff die Eddele vnd Wolgebarue
Herr Grane Christian kho Delmen¬

horst.
» 648 - iS tho Eddewechk ein nye

Böhn in die Kercke gemaeket.
Im sulnigen Jahre im Sommer

iS die snlue Kercke gedecke wedder
vnd gestoppet mit Kalcke , den se
lcckede vp etlieken steden dorch.

Im sulnigen Jahre iS so ein schlim
sommer gewesen mit 7 Flodhen klein
vnd groet , alse bey Menschen dencken
nicht gewesen is , vnd die Luede heb-
den neen Hdw ( Heu ) kriegen kont,
vnd dat suluige dat se hebben gekre-
gen , dar hebben se de beeste mit ver¬
gelten , vnd die Beeste vnd ander Veh
sink jammerliek gestoruen.

1648 . achte Dage vor S . Vity
iS ein schwär Donnerschur gekamen
vp den Scharek , Detern , thor Gast,
Borket vnd halff Apen , vnd do ha-
gelde Roggen , Korn , Flaß , Graß
althomale tho nichren, vnd sink groere
Hagel gewesen , vnd ein Hagel hefft
aver 2 Punk gewagen.

1649 . den Zo . Janiuary is dem
Koning van Engelaut vor sin Hoff
Porte die Kop assgehauwet.

Im suluig . Jahre den uren Mar¬
tins is dar ein nye Pastor rho We¬

sterstede ingesettet mit nahmen Gokr-
friedius.

Im suluig . Jahre galt die Schepel
Roggen tho Oldeuborch 46 Groeken.

l6zo . galt die Schepel Roggen
zu Oldeuborch 55 Groeken.

. Im suluigen Jahre waß idt so ein
fröed Jahr , dat tho Paschen die
Ekenbohm waß uthgelopen.

l6zl . da galt die Scheffel Rog¬
gen zu Oldenborch 64 Gr.

Im suluigen Jahre bey S . Jacob
starff Arent Stindr , Vager rhoTwis-
schenahner Vögdye.

1652 . d . 14 . Febrwar is dar ein
nye Vaget tho Twusschcn Ahncr
Vögedeye wedder ingesettet vnd hefft
die Lude schone traclirk , vnd solches
ist geschehen in Hemmie Huße tho
Twiffchenahn , mit nahmen Wilhelmes.

Im suluigen Jahre d . izten Fb.
wardk s. ArenstinteS Wedewe dar Hl.
Huß tho Edewecht ere tidt deß leuenS
ingewiser.

Im suluig . Jahre den zten May
sein zwey kolde nachte gewesen , dat
idt widt geschnyet hefft , vnd die ander
nacht hart iß gefrahren , also dat alle
Fruchte ja die Eken bohm ock Schae¬
den genahmen Heft.

Im suluigen Jahre hebben alle
Grauen , Curforsten vnd Herren dem
Grauen Oldenborch den Thollen vp
der Messer rhogekent.

Im suluig . Jahre den 26ten ykrls
ist die Herhold von dem Kaiser ge¬
kamen rho Oldenborch , vnd is mit
dem Grauen nah Delmenhorst gela¬
gert . Mahr flnc die Bremer ock



qekamen , vnd hebben sick mit dem

Grauen verdragen wollen wegen des
TollenS , vud hebben dar wo ! 6 wecken

gewesen , auerst idl iS nicht verdragen
worden , ein Jeder iS wedder rho
Huß geragen , vnd iS die Herhold
nah Bremen gelagen , vnd dem Vn-

frede en angekundigt , auerst sie heb-
benr nicht geachtet . Des 8 DageS
nah Nye Jahr iS he wedder nah dem

Kaiser getagen.
ibzz . den isten Janniuary iS ein

Commeet - Sterne erschenen , vnd hefft
ein flrale vlhgestahn.

Im suluigen Jahre is thom Kyle
den Zlen Janniuary ein Teken gesehn,
dar twee Kriegesmannen in der lufft
sick ridderlick gefechtet , vnd hefft schwär
geleidet vnd gedonnert.

Im suluigen Jahre hefft sick die
Heuen sder Himmels rho Munster
vpgedahn vnd eine Stemme gespraken:
Wee Munster , wee Munster , vnd

thor Klsppenborg vur ( Feuer ) vdm
Hemmel gefallen.

Im suluigen Jahre iS tho der
Ape vp dree st.eden vur gefallen , erst»
lick vp dat Hl . Huß , dat ander mid-
den im Dorpe , dar drudde by der
Möhlen.

Im suluigen Jahre iS tho Oldem
borch den Borgers vnd ock Hußlüden
verbaden , soferne einer wehre , die
mit den Bremern dat geringste tho
donende hadde , Handel tho driuen,
die schol der gebörlieken straffe nicht
entlopen , vnd sink die ErämerS tho
Varel , van den Bremers , wechge-
tagen , die aldar handelnden , vnd
hebben sick Oldenborger Wantkrämerß
sTuchhändler ^ dar wedder hengegeven.

Im suluigen Jahr den a6ten May
vp den Dach Beda in der Wecke
vor Pingsten hefft idt widt geript
vnd gefrahren , und die Rogge was
euen sehen , kaums in der Bloit.

Noch ein Wort über die in Nr . I . dieser Blätter mitgetheilte
Geschäfts - Tabelle.

Am vierten Stück dieser Blätter fin¬
det sich eine Unterredung zwischen
einem Landmann und einem AmtS-
audikor über die im ersten Stück mit-
gerheilte Geschäfts - Tabelle . Wie es
sich eigentlich hiermit verhalte , will
Einsender einmal dahin gestellt feyn
lassen . So viel ist jedoch gewiß , daß
der gerühmte Herr Amksauditor diese
Blätter nicht mit der Aufmerksamkeit

lesen muß , wie der Landmann es von
sich behauptet . Denn sonst würde er,
indem er sich, in Beziehung auf den
vorliegenden Gegenstand , über die
Verschiedenheit in der Geschäftsfüh¬
rung bey den « lemtern verbreitet , aus
dem zzsten Stück vom vorigen Jahr
sich wohl erinnert haben , daß auch
unter andern bey den Verhandlungen
über angebrachte Kündigungögesuche



- aselbst eine ganz akweichende Praxis
statt findet , welche denkbarer Weise
auf die Zahlen - Verhältnisse in der
fraglichen Tabelle nicht ohne Einfluß
scyn könnte . Einige Aemter lassen
nämlich hierüber ein förmliches Ver¬
fahren einrreten , wo hingegen andre,
und sicher weit zweckmäßiger , ein
bloßes Kündigungs - Decret erkheilen.
Im letztem Fall findet sich dafür in
dem Schema zur Geschäftstabelle keine
Rubrik . Im erstem hingegen erhal¬
ten diese Sachen selbstredend dort
ihre Stelle unter den angebrach¬

ten Civil - Rechts - Sachen , deren An«
zahl sie dann vermehren . Eine An¬
merkung , welche der Amtsauditor nicht
hätte übersehen sollen , da er sie viel¬
mehr gegen seinen Gegner mehr oder
weniger würde haben geltend machen
können , dessen Ansicht er freylich
-außerdem schon anscheinend nicht ohne
Glück bekämpft . Einsender will jedoch
hierüber nicht entscheiden , sondern
solches compekentern Beurtheilern über¬
lassen . Diese Einmischung in ihre
Angelegenheit aber werden jene ent¬
schuldigen !

Das Bi
^ ie Zone der menschlichen Kör¬
perbildung ist die Natur , die der
Gemüthsbildnng ist die Häus¬
lichkeit , die der Geistesbildung
ist die Schule , Die der Berufsbil¬
dung ist die Werkstätte oder der
Hörsaal , die der Verfeinerung
und hdhern Cultur ist der Um¬
gang und die Gesellschaft . Die Häus¬
lichkeit , ohne die Fundamente der
Natur , der Schule , des Arbeitszim¬
mers und der Gesellschaft , darbet;
— und die Gesellschaft , ohne die

l d e n d e.

Fundamente des Berufs , der Schule,
der Häuslichkeit und der Natur , artet
in Leerheit aus; und die Sicherheit
und Wohlfahrt der Individuen geht
in ihrer Unnatur unter ; so wie die
Gemüchsbildung ohne Körper - und
Geistesbildung , und diese umgekehrt
ohne jene , Wahrheit , Kraft und Hal¬
tung verlieren . ( Aus: „ Blicke in
das Wesen der weiblichen Erziehung,
von Rosette Niederer geh.
Kasthover . " )

Fragment eines Examens zu * in Gegenwart des Schul-
Inspektors.

— — „ Äu Großer da auf der rer N . zu einem schon ziemlich er-
letzten Bank, " sagte der Schullch - wachsenen Knaben , „ weißt du , wer



Vas Christenthum bey uns eingeführt
hat ?"

Schüler ( schweigt . )
Lehrer . Nun ! wie heißt denn

du?
Schüler . Karl.
Lehrer . Also , wer führte das

Chnstenthum ein?
Schüler . Ich.
Lehrer . Dummer Junge ! sprich

doch , wie du heißest!
Schüler . Karl.
Lehrer . Also Karl führte das

Chnstenthum bey uns ein. Aber
welchen Zunamen mußt du noch die¬
sem Kart beysügen?

Schüler . Dicknake.
Lehrer . Ey was ? Freylich , du

heißest Karl Dicknake; aber welchen
N.

Zunamen hat der Karl , der bey
uns das Christenthum einführte?

Schüler ( schweigt. )
Lehrer . Der Große . — Schafs*

köpf!
Schüler . Der große Schafs¬

kopf.
Lehrer . Nun , du bist ja ganz

verwirrt. — Aber wo trat Karl der
Große als Kriegsheld auf?

Schüler . Im siebenjährigenKrie¬
ge , bey den Russen.

Lehrer . Du Esel du ! Bedenk
doch, was du sagst!

Schul - Inspektor . Ereifern Sie
sich mrr nicht , Herr N . — Ich sehe
schon , welche Kenntnisse Ihre Schü¬
ler in der vaterländischen Geschichte
besitzen.

G.

Witterung im Januar i8zo.

Tag Wind
Therm

Mittag

omcter
Mitter¬
nacht

Barome
ter

r Vp. ^ 0 L. 2" L. 28, lvL
2 svv. t» vv.r o 3V. 28, 8.

3 0. 2° N. 3° L. 2K, 9h.
4 80. 4° L. 7° L. 28, 8Z.
5 8VV. ri° L. 6° L. 28,
6 — - 4- r° L. 28'

7 M. 2° w. V/. 27, n«
8 NVP. rST V7. i° IL. 28 / 2.
9 Vp. o o 8° L. 28, z.

io 8VP. r0 '
S vv. 2° L. - 7, 9 .

n IE. t° lL? 1° L. 27 , 8L.
rs NO. * L L . !4° L. 28, » L-

Beschaffenheit der Atmosphäre imd andere
Bemerkungen.

Trübe , ruhig .
——— ——

Trübe , ruhig , Thann.' etter.
Trübe , ruhig , Nauhfrost.
DeSgl.
Dosgt . , Nachm, etwas Schneegestöber.
Trübe , neblig , ruhig . Ab. Thauwetter.
Thamvetter, zieml . ruhig , trübe«
Meistens sonnig , etwas windig.
Sonnig , fast ruhig . Nachm , trübe . Ab«

Schneegestöber.
Trübe, etwas Wind , Häufig Schneegestöber.
Trübe , fast ruhig.
DesKt.



6-4 ' —-

Tag Wind
Therm

Mittag
ometer
Mikrer-
nacht

Barome¬
ter

Beschaffenheir de ; Atmosphäre und andere
Bemerkungen.

80 . 4^ ° k- 7L
° L. 28 , 3^» Theils Vorm , sehr neblig , dann sonnig.

Ab . windig.
?4 0. 2 - L. n ° L. 28 , 5 . Windig , trübe.
i; — 2v v̂. i ° ir. — Desgl.
16 80 . r ° VV. — Desgl.
r? 80 . , ; ° vv. l ° L. -8 , 4 - Windig , trübe . Nachts gcschncyek.
18 3 . 1 <> vv. iL° 28 , 2. Vorm , geschncyet , etwas windig , trübe.
> 9 — 0° ; z° L. — Trübe , zieml . ruhig . Der Schnee liegt

8 — io Zoll hoch ; an manchen Stellen
har der Wind denselben weggenommen
und in 2 — z Fuß hohe Dünen zusam-
mengehauft.

20 30 . 2 ; ° L. nz ° L r8 , » L. Trübe, windig , Schneegestöber, Hagel und
etwas Neaen.

21 8VV. 2 ° >v. 1 ° L. 28 , r. Trübe , ziemlich ruhig.
22 0. Lz ° IL. L. 28 , 4 - . Trübe, Vorm , etwas Sonne, heftiger Wind.
2 Z — 4z° 1̂ . 8" L. 28, Heftiger Wind , trübe.
24 80 . 2L° L. lo ° L. 28 , 5. Früh windig , dann fast ruhig , trübe.
2Z 4° VV.6° L. 28 , 7- . Trübe , ruhig , feuchte Luft. Es zeigen sich

eine Menge Holztauben als Räuber des
Kohls.

26 0. 0° g"' L. 23 , 7Z. Ruhig , rheils trübe , theils sonnig.
27 0. L. 8s ° L. 28 , 4. Vorm. , rheils sonnig . Nachm , nübe und

neblig , ruhig.
28 80 . 7 ° X. i4z ° L - 8 , 5Z- Desgl.
29 0. 8L ° L. iz ° IL. - 8 , 7s- Theils trübe , theils matte Sonncnblicke,

Ranhfrost , einige Schneeflocken.
zo — IQ ° L. - 7 ; ° L 28 , 6^. Meistens trübe . Nachm , etwas Sonne,

etwas Wind.
Zi I l^0. 8° 17 ° L 28 , 5 s- Theils trübe , theils sonnig , etwas Wind.

O — g . B — r.
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